
118 Bürk:ı, L>  EMBLEEFE DOMINICALE Introduction 1a lıturgıe des eglises Ce-
Can tes d’Afrıque (Supplementa Vol der ‚, Neuen Zeitschrift für Miıssı1onswiıssen-
SCHaft ; K 700 S Neue Zeitschriftt für Missionswissenschatft, Immensee/Schweiz.

IDieses Werk 1Sst SOZUSascCH eın Handbuch der sonntäglichen Eucharistiefeier für die
protestantischen Pastoren 1n Afrıka. Das Hauptgewicht lıegt deshalb auf dem Ab-
schnitt H+ „ Les elements de liturgie“‘. Der Katholik wiırd finden, da{fß sıch
ine moderne, den speziellen Verhältnissen und Bedürfnissen Afrıkas (namentliıch West-
afrıkas, der Vert. 1St Dozent der prot. Theol Fakultät 1in Yaounde/Cameroun) ANSC-
paßte ‚,‚Mefßerklärung‘“‘ andelt, die über weıte Strecken sıch eıgen machen kann
oder die ıh mındestens aNregt, die eigene Eucharistiefeier besser verstehen. Das Buch
behält also seiınen Wert weıt über den afrikanıschen Zielraum hınaus; das oılt namentlich
auch für die Abschnitte G :Ea sıgnification du culte“) un: I1 G5 Les acteurs lıturgiques E
leurs MOYyCNS d’expression“‘). Besonders bemerkenswert erscheint die Eiınarbeitung
kommunikationswissenschaftlicher und psychologischer Gesichtspunkte, w 1e€e INa sS1e
bisher iın lıturg. Handbüchern kaum explizıt fand Erftfrischend 1St, W1e der Vertasser
immer wieder heraushebt, dafß die ZEsSAMLE Schöpfungswirklichkeıit in die Eucharistie
einbezogen werden muß, Leib un: Geıist des Menschen, Intellekt und GGemut So nımmt

spiritualistische oder emotionalıistische Fxtreme überall ıne überlegte Mittelpo-
sıtıon e1n, W as auch für dıe Afrıkanisierung der Liturgıie oilt, die 1mM Zusammenhang mi1t
der Tradıtion der Gesamtkirche beharren mufß Dasselbe 1st wa auch hinsichtlich der
eucharıstischen Gestalten n Im gleichen Sınne wird davor gEWAaTFr NT, unüberlegte
Improvısationen MIt ‚,‚Spontaneıtät‘“ verwechseln. Das Buch ware überhaupt für
geduldige „ Progressives, W1€ für angstliche ‚, Tradıitionalisten“‘ 1n € gesunde Lektüre!
Viele praktische Anregungen Bürkis könnten auch dem katholischen Gottesdienst
ZuLE kommen, un: ‚War nıcht 1Ur in Afrıka! Was ZU Beispiel über esang, AI Z und
Gesten schreibt, gehört Z Besten, W as arüber lesen 1St Sehr erfreulich sind die
Ausführungen über den Opfercharakter der Eucharistie (in Anlehnung Odo Casel)
un: die Aufforderung Z.U: allsonntäglichen Kommunıion. Aus den Ausführungen Z
Hochgebet se1l ein: Passus herausgegriffen, der wesentlich scheint. Bürk;ı begrüfßst die heu-
tige Auswahlmöglichkeit bezügliıch des Hochgebetes, schreibt dann aber: .„Ich glaube
trotzdem, da{fß Ianl nıcht oft abwechseln sollte, denn WIr sollten die Aufnahmemög-
ichkeit (facultes d’assimilation) unNnserer Gläubigen nıcht überschätzen, die ı1eben, VOI -

Lraute Formeln vorzutinden‘‘ (173) W as mutatıs mutandıs autf sämtliche relig1ösen
Formen übertragen werden kann! ach der Lektüre dieses Buches kommt ZUuUr

Überzeugung, dafß der Okumenismus wirklich Fortschritte gemacht hat!
Walter Heım

Iso Baumer, Pelerinages Jurassıens, pres Delemont (Su1sse). Hıstoıire
d’une chapelle det SO  ) pelerinage du Moyen Age XXe siecle. Une etude de tradıtions
religieuses. d Seıten, (meıst farb.) Abb Editions Jurassıennes, Porrentruy 1976

Während des ‚,Kulturkampfes‘“‘ hat sıch das Heiliıgtum VO Vorbourg ZUuU natıonalen
Walltahrtsort der katholischen Jurassıer entwickelt. Baumer hat diese W alltahrt w1e der
Zürcher Volkskundler Prof Arnold Nıederer hervorhebt als religiöses ‚„„Zeichensy-
stem‘““ beschrieben. Darın kommt dem Gottesdienst ıne zentrale Bedeutung Wıe sel-
ten ıne Wallfahrtsvolkskunde, geht dieses Buch eshalb autf das gottesdienstliche Ge-
schehen e1ın, das namentlich die ‚Woche VO  } Vorbourg“ 1m September, die eigentliche
Natıionalwallfahrt der Jurassıer, pragt. Am Beispıiel dieser Walltahrt aßt sıch uch der Ir
turgische Wandel seıit dem Vatikanıschen Konzil mit seınen Stäiärken un Schwächen
verfolgen. Walter Heım


